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Erscheint jeden Donnerstag

Band 50 NQ. 28

Das neue Yerwaltungsgebdude der ,,Vita"
in Ziirich.
(Korrespondenz.)

Am Mpythenquai zwischen dem Gebaude der
«Zurich-Unfall" und dem Mythenschlo steht heute
ein gefalliger Bau von sechs Stockwerken. Ein Seiten-
fligel flankiert die Marsstrake. Die mit hellgrauem
Wiirenloser Muschelkalk verkleideten Fassaden, deren
Plattenfugen rot ausgestrichen sind, die Bildhauereien
um und iber dem Haupteingang, am Hauptgurt und
am Hauptgesims, die zu seiten des Hauptportals
stehenden Kandelaber aus Bronce — all dies macht
auf den Beschauer den Eindruck eines gestalteten
guten Geschmacks, der allem Uberladenen abhold,
einen diskreten Schmuck, 3hnlich wie ihn die Fas-
saden am Mythenschlofy zeigen, doch nicht vermissen
mag. — Das Bauland wurde der ,Vita" von der
JLirich" abgetreten. Im Friihjahr 1931 wurde vom
Verwaltungsrat die Erstellung eines den Betriebs-
bedirfnissen entsprechenden Neubaus eines Ver-
waltungsgebaudes beschlossen. Mit der Bauleitung
wurde Herr Architekt Honegger beauftragt. Im
April 1931 wurde mit den Aushubarbeiten begonnen.
Die Fundierung bot wegen der tiefreichenden
Schicht von Seekreide und Sand aukergewshn-
liche Schwierigkeiten. Die Baugrube mufte vorerst
mit einer wasserdichten eisernen Spundwand um-
schlossen werden. Uber 500 Pfshle in Léngen von
12 bis 18 m mukten zur Verdichtung des Baugrundes
eingerammt werden. Auf diesen Pfahlen liegt das
armierte Betonschiff, das innen nochmals gegen even-
tuelles Eindringen von Wasser mit Asphaltemulsion
gesichert ist. Die Grundrikdisposition ist als Pfeiler-
system aufgefaht, die jede beliebige Neuein-
teilung der Arbeitsra ume gestattet. Der Haupt-
eingang in der Achse fihrt in einen Vorraum, das
Vestibul, dessen Wiande aus grofen in der Ma-
serung abgestimmten Platten aus rosabraunem fran-
z6sischen Marmor verkleidet sind, die zum reseda-
griinen Gummiboden weich kontrastieren. Die breite
Haupttreppe leitet zu der gerdumigen Halle des
ersten Stockwerkes, dem Vorraum der Direktions-
raume. Eine separate Angestelltentreppe, vom Hof
her zugénglich, reicht vom Keller bis zum Dachstock,

mit Lift, der auch vom Vestibul zuganglich ist. Eine

weitere, fur die Miefer bestimmte Treppenanlage, be-
findet sich im Seitenfliigel, mit Zugangen vom Hof
und von der Marsstrahe her. Zwei schnellaufende
Personenaufziige vermitteln in diesen Treppenhau-
sern den Verkehr vom Keller bis zum Dachge-

schol;, dessen Fassade gegeniiber den fiinf Stock-
werken etwas zurlickgeseft ist. Samtliche Treppen
haben Gummibelag. Die Arbeitsraume sind in der
Hauptsache gegen Mythenquai und Marsstrale an-
geordnet. Die Nebenraume liegen gegen den Hof. Der
Dachstock enthalt im Fligelbau zwei Abwartwoh-
nungen und im Hauptbau Archivrdume, aukerdem
ein heimeliges Gesellschaftszimmer mit Ausblick auf
den weiten Ziirichseeraum. Im Ke ller befinden sind
Lager- und Registraturréume, die Tresoranlage, ein
Atelier fir photographische Reproduktion, spezielle
Raume fir Installationszentralen und Motoren, ferner
die Heiz- und Warmwasseranlage, bestehend aus drei
Kesseln mit Olfeuerung. Die hellwandigen, luftrei-
reichen Arbeitsraume entsprechen allen hygieni-
schen Forderungen. Sie sind mit allen Einrichtungen
moderner Biirotechnik versehen. Eine fir den Plak
Zirich vollig neue Stahlfensterkonstruktion bietet
groken Lichteinfall (schmale Stahlfensterrahmen), und
ermoglicht auf einfache Weise eine gute Raumliftung
und Fixierung der offenen Fensterfligel. (Der fran-
z6sische Marmor und die deutschen Fenster sind die
einzigen aus dem Ausland bezogenen Produkte).
Auf groken Schallwiderstand der Wande und Béden
wurde ebenfalls Wert gelegt. Alle Boden sind mit
einem Isolierbelag versehen und mit Korklinoleum
belegt. In den Arbeitsraumen mit grokem Maschinen-
larm sind schallabsorbierende Celotex-Plattendecken
angebracht. Drei Aktenaufziige und eine horizontale
Forderanlage, die zurzeit ausprobiert wird, stellen
die Verbindung zwischen den Abteilungen her und
dienen zum Transport der Akten vom Keller bis in
den Dachstock. Erwéhnt sei noch, daf im Laborato-
rium des Gesellschaftsarztes ein’ Rontgen-Durchleuch-
tungsapparat modernster Konstruktion installiert ist.
Rund vierfiinftel des Gebaudes werden fiir den Ge-
schaftsbetrieb der ,Vita" benétigt. Der Rest, als Re-
serve fiir spatere Jahre gedacht, konnte vermietet
werden. Die Bauzeit dauerte ein Jahr und fiinf Mo-
nate. Der Gesamteindruck des Baues innen und
aufien wirkt einnehmend infolge der schlichten, ele-
ganten Schonheit und der praktfischen Ausstattung
mit allem, was ein modernes Verwaltungsgebaude
seinen Insassen bieten kann, um ihnen die Arbeit
zur Freude zu machen. Se.

Bauchronik.

Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt
Ziirich wurden am 7. Oktober fiir folgende Bau-
projekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:



	Das neue Verwaltungsgebäude der "Vita" in Zürich

